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Expedition .- Karl -Friedrichs- Straße Nr . 14 . woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 186S .

Telegramme .
-j Wien , 21 . Juni . Unterhaus . Debatte über

die Kreditforderung . Tascheck stellt den Antrag , auf
die Kreditforderung überhaupt jetzt nicht einzugehen. Kinsky
und Schindler sprechen im gleichen Sinn . Der Antrag
Tascheck's wird von dem Hause abgelehnt und der Ausschuß¬
antrag auf Bewilligung von 13 Millionen angenommen.
Ebenso werden weitere Ausschußanträge angenommen .

Reu - Zlork , 10 . Juni , Abends . Die Unionstruppen
haben Brownsville am untern Rio Grande del Norte
in Texas besetzt. Das Fort am Sabine -Paß hat sich er¬
geben. Die Uebergabe von Galveston wird erwartet . In
Nashville hat ein bedeutendes Feuer für 10 Millionen
Proviant zerstört . Die Ursache des Feuers ist unbekannt.

Goldagio 37V». Wechselkurs 151 '/ », Bonds 103' /, . Baumwolle 41 .

Deutschland .
Frankfurt, 20. Juni. (Frkf. Bl.) Im Auftrag des

Senats publizirt heute das Amtsblatt den Handels- und
Zollvertrag mit Oesterreich.

München , 19 . Juni . (Bayer. Ztg.) Die Kammer der
Abgeordneten hat in der heutigen Sitzung den Gesetz¬
entwurf bezüglich des Schutzes der Urheberrechte an literari¬
schen Erzeugnissen und Werken der Kunst in Berathung ge¬
zogen. Die Mehrzahl der Artikel wurde ohne Debatte nach
den Anträgen des Ausschusses angenommen , jo daß bis zur
Mittagsstunde bereits 47 Artikel zur Annahme gelangten.

Wiesbaden , 18 . Juni. Die Enthüllung des Denk¬
mals für die bei Ouatrebas und Waterloo gefallenen nas-
sauischen Krieger hat heute hier ftattgefunden. DaS Denk¬
mal besteht in einem Obelisken , dessen Postament die Namen
der gefallenen Krieger trägt . Es befindet sich aus dem
Luisenplatz.

Gotha , 19. Juni . (Goth . Ztg .) Der Antrag des Abg.
Sch werbt aus lebenslängliche Pensionirung der Veteranen
ist vom Landtag angenommen worden.

Haimover , 18. Juni . Das Finanzministerium macht
bekannt, daß die Erhebung desBrunshausenerZolls ,
nachdem auch Oldenburg dem Ablösungüvertrag beigetreten
ist , vom 14. d. Ni. an gänzlich und für immer aufgehört hat.

HaderSlebea, 17. Juni. Die Fühnen'
sche Stistszei-

tung und die Koldingpost bringen Mitteilungen über die
Thätigkeit des nach Nordschleswig zur Untersuchung der
dänischen Beschwerden entsandten Prinzen von Hohenlohe
in Hadersleben . Der Prinz hatte , wie die „Nordd. Allg .
Ztg .

" bemerkt, darnach am 11 . eine längere Besprechung mit
mehreren angesehenen Bürgern der Stadt, einigen Slände-
deputirten der Umgegend (darunter auch der aus Kopenhagen
durch den Telegraph berufene Krüger von Beftoste ) und
Landleuten . Die von den einzelnen Abtheilungen zu Proto¬
koll gegebenen Beschwerden mußten von jedem Einzelnen
unterzeichnet werden . Sie werden in der Koldingpost in
folgenden Punkten zusammengefaßt : 1) Persönliche Be¬
schwerden über Verhaftungen und gewaltsame Ueberfälle
durch Gendarmen, Prügel und andere persönliche Belästi¬
gungen ; 2) die Schul- und die Kirchensachen betreffende
Klagen, als da sind : daß das Deutsche eingeführt sei oder
eingesührt werden soll in den Schulens daß viele guten Bücher

Einsam «.
1Fortsetzung au « Nr . 144.)

Wilhelm's Pathe wohnte in Rockminster , vier Stunden von uns ,
und in einer höheren und trockeneren Gegend. Er war Bankier dort ,
ein guter freundlicher und vermöglicher Mann , und so ziemlich die

einzige Person , welche noch fortwährend an uns hachle und Antheil
an uns nahm . Es war freilich unser Fehler, daß nicht mehr Leute so
handelten denn als wir allein zurückblieben, kamen Viele , darunter

selbst solche , die wir kaum kannten , uns zu besuchen , und boten ihre
Dienste an , und luden uns zu ihnen ein. Wir waren aber ein blö¬
des trauriges Paar . Fremder ungewohnt , und hielten uns scheu zu¬
rück. Wie nun die guten Leute sahen , es helfe nichts sich mit uns

abgeben zu wollen , so ließen sie uns gehen. Doch Herr Heath ließ
sich nicht so abseitigen. Er hatte meinen Vater , als Beide noch Kna¬
ben waren , gekannt , uns in seinem Pathenverhältniß zu Wilhelm
fand er diesem gegenüber ein Recht sowohl als eine Pflicht . Wie mög¬
lich oft er aber auch kam , uns zu besuchen , und wie sehr ihm auch
anlag , daß Wilhelm eine Beschäftigung ergriffe, die ihn zu einem thä -

tigeren Leben führ' te und ihn mit mehr Menschen in Berührung brächte,
so stand er doch vor Wilhelm's beständigem Einwand wider jede Ver¬

änderung allmälig davon ab , in ihn zu dringen . Denn Wilhelm
war , wie viele stille Leute , gar bestimmt in seinem Entschluß , wenn
er ihn einmal gefaßt hatte , und selbst ich ging imnier nur an einen

Gegenstand wie verzagt und mit vielen vorsichtigen Umschweife » .
Diesmal jedoch beschloß ich , zu sehen , was sich gemeinschaftlich mit

Herrn Heath thun ließe , um Wilhelm in ein neues Lebcnsverhältuiß

zu bringen , worin er geistig und leiblich zu einer gesunderen Thätig¬
keit aufgcsordert wäre. Denn es drückte mir fast das Herz ab , ihn
Tag für Tag sich lediglich in und um's Haus treiben zu sehen — müde,
lustlos, hoffnungslos . Daneben hatte er sich stärker dem Rauchen er¬

geh«« , als ihm gut war , und auch Dem wollte ich Einhalt thun .

verboten und keine neuen an die Stelle getreten seien , daß
die Kirchen leer stehen , daß die Leute kein Zutrauen fassen
können zu ihren Geistlichen, zum Theil Frcischarmänner von
vor 1848, die sich wenig zu Seelsorgern für dänische Ge¬
meinden eignen ; 3) Klagen über Absetzung, namentlich eini¬
ger Schullehrer in Hadersleben , aller Kirchspielvögte im
Amt, und einiger anderen Beamten , z . B . Kirchenvorsteher ;
4) Klagen über Gleichgiltigkeit der Beamten gegen die ihnen
eingereichten Beschwerden , sowie über die Rechtspflege im
Allgemeinen ; 5) Klage darüber , daß der alte Herzog Chri¬
stian von Augustenburg seinen Aufenthalt im Lande genom
men habe.

A Berlin , 20 . Juni . Wie - verlautet, sind gestern die
Berathungen des Kronsynd ikats über die Erbfolge-
Angelegenheit der Elbherzogthümer geschlossen worden. Mit
der Redaktion des Rechtsgutachtens ist eine Kommission be¬
auftragt . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
, der wir diese Notiz ent¬

nehmen , fügt bei :
, Es ist der Lage der Sache nach nalürlich unmöglich , bestimmte

Angaben über den Inhalt desselben zu machen , und die Nachrichten
derjenigen Zeitungen , die mit einer für preußische Blätter eigenlhüm -
lichen Genugthung melden, daß die Kronsyndici mit allen gegen eine
Stimme die preußischen Erbansprüche verneint hätten , dürften in so
fern unrichtig sein , als es sich bei de » Erbansprüchen um Ansprüche
aus einzelne Theile handelte , von denen wohl di« einen giltig , die
andern ungiltig befunden worden sind . Der Schwerpnnkl des Gut¬
achtens wird wohl in dem Ausspruch über die Augustenburgischen Erb¬
ansprüche zu suchen sein , da ja diese vorzugsweise den gegenwärtigen
Besitzern gegenüber geltend gemacht werden sollen .

Zahlreichen höhern Offizieren sind am 18. Juni zum Ge¬
denktage der «Schlacht von Belle-Alliance Beförderungen
zu Theil geworden . Unter denselben besait sich der neu er¬
nannte General der Infanterie Vogel von Falkenstein , kom-
mandirender General des 7. Armeekorps , welcher von Mün¬
ster hier eingetrvfsen ist. Bekanntlich war der General von
Falkenstein im vorjährigen Kriege Militärgouverneur von
Jütland. Unter den am dänischen Feldzug beteiligt gewe¬
senen höhern Offizieren sind beim jetzigen Avancement der
Generalmajor v. Göden, Kommandeur der 13. Division, zum
Generalleutnant , die Obersten v . Korth, Kommandeur der in
den Elbherzogthümern stehenden 2 . kombiuirten Jnfanterie-
brigade , und der Herzog Wilhelm von Mecklenburg -Schwerin,Kommandeur der 6. Kavallcriebrigade , zu Generalmajors
ernannt worden . Ebenfalls zu Generalmajoren befördert
sind m den Herzogthümern der Oberst v. Kaphengst, Kom¬
mandant von Rendsburg, und der Oberst v. Podbietski , Chef
des Stabes beim Oberkommando der dortigen Lesatzungs¬
truppen. Die gleiche Beförderung haben außerdem u . A.
erhalten die bisherigen Obersten Prinz Albrecht von Preußen,Kommandeur des 1 . Garoe-Dragonerregiments ; v . Dewall ,
zweiter preußischer Bevollmächtigler bei der Bundes-Miütar -
komuüssivn; Petersen, Chef des Generalstabes beim 2. Armee¬
korps , und der neue Chef des Militärkabinets, Flügetadjulaut
v . Treskow , welcher zugleich zum General s l» 8» its ernannt
worden ist.

Die offiziösen Korrespondenten widerlegen die Zeitungs -
gerüchte von bevorstehenden Oktroyirungen. Es sei , so wird
versichert, bisher in dieser Hinsicht nicht das Mindeste be¬
schlossen , und „alle in den Zeitungen zirkulirenden Gerüchte
über bevorstehende Maßregeln der Regierung, wie Auflösung,

Ich schrieb also an den guten Herrn Heath , indem ich ihm alle
meine Sorgen und Wünsche und Nöthen vorlegte, dabei aber ihn er¬
suchte, Wilhelm davon nichts wissen zu taffen. Es war meine erste
Heimlichkeit vor meinem lieben Knaben , und als ich fortging , um
meinen Brief selber im Dorf auf die Post zu geben , und er rauchend
und dann und wann mit einem Stein nach einem Sperling werfend
vor der Thür saß und mich jragte , wo ich hin wolle , war mir wie
einem entdeckten Missethäter zu Muth .

Zwei Tage danach kam Herr Heath herüber. Er war noch nicht
viele Minuten im Haus , so fing er an . Er sagte Wilhelm , er brauche
nicht sowohl einen Kommis im Bankgeschäft , als vielmehr einen jun¬
gen Mann von einer höhern Lebensstellung , einen Mann von Stand
und Bildung , mit einem Wort , dem er vollkommen trauen könne, um
ihn zum Copiren von Briese» und anderer leichter Arbeit zu verwen¬
den . Die Obliegenheiten seien sehr unbedeutend; das Salär wäre , zum
Anfang , einhundert Pfund ; er würde, wenn er Lust habe , bei seiner
Familie wohnen und essen; und stellte dann das Vortheilhafte des
Plans und die Annehmlichkeiten des neuen Lebens so warm und ein¬
ladend hin , daß Wilhelm, sah ich gleich, schwanke. „ Aber das Gut, "
meinte Wilhelm, „und das Haus , und Lieschen ? "

„Ei , dar Gut und das Haus verpachtet man für eine hübsche
Summe . Ich weiß Jemand , der Beides ausnehmend gern nähme ;
Lieschen aber — die zöge nach Rockminster und Wilhelm könnte da ,
wenir's ihm lieber wäre, bei ihr wohnm. Was Lieschen dazu sage ? "

Bis dahin halte Lieschen, ganz Ohr, nichts gesagt, wohlwiffend, daß
es besser sei, Herrn Heaih seinen Spruch aussagen zu lassen , ehe Es
miteinstimmte. Jetzt aber, als hörte ich das erste Wort davon , sagte
ich so gelassen als möglich , ich mein' le wirklich , die Sache verdiene
Ueberlegung und ich für meinen Theil sähe keinen Einwand . Wil¬
helm indessen , halb und halb schon geneigt, aber sich zu binden fürch¬
tend, begehrte Zeit zum Nachdenken , und Herr Heath ritt , wohlzu¬
frieden, fort .

Wahlgesetzgebung rc. , gehören schon deßhalb in das Gebiet der
müßigen Konjekturen . Ueberdies kann nicht die Rede davon
sein , daß die Regierung schon jetzt positive Festsetzungen über
Angelegenheiten treffen sollte , welche sich doch immer erst ge¬
gen Ende des Jahres in den Vordergrund der Erwägung stel¬
len würden" .

Pst Wien , 19 . Juni . Wir glauben zu wissen , daß Hr.
v. Wydeubrugk , der Vertreter der Interessen des Her¬
zogs von Augustenburg am hiesigen Hofe , die be¬
stimmte Versicherung des Grafen Meusdorfs entgegengenom -
mern hat , die österreichische Regierung werde nicht allein sei¬
nen fortgesetzten Aufenthalt in den Herzogthümern ihrerseits
kein Hinderniß in den Weg legen, sondern auch nicht zugeben,
daß von anderer Seite her ihm Schwierigkeiten bereitet wür¬
den ; sie versehe sich aber dagegen auch alles Ernstes zu dem
Herzog , daß er, um den diesfälligen Dispositionen zu Hilfe zu
kommen , sorgsam bestrebt sein werde, sich jeder politischen
Aktion zu enthalten, welche zu berechtigten Beschwerden , sei
es der übrigen Thronbewerber , sei es der faktischen Inhaber
der Laudesherrlichkeit , Anlaß geben könnte, und daß er speziell
auf die bevorstehenden Wahlen keinen Einfluß zu nehmen
suche , der auch nur den Schein einer Fälschung der Stimme
oes Landes begründe .

Wien , 19 . Juni. Die „ Generalkorr ." schreibt : Franzö¬
sische Blätter bringen die Nachricht , daß am 10 . d . M . in
Bukarest ein Ausliesernngsvertrag zwischen Oester¬
reich und der Regierungder Donaufürstenthümerabgeschlossen
worden sei . Diese Nachricht erheischt eine Richtigstellung .
Der in Bukarest UnterzeichneteAkt ist nur eine Erneuerung
der früher mit den Fürstenthümern Moldau und Walachei
bestandenen Kartelle über wechselseitige Auslieferung der
Deserteure und Konskriptionspflichtigen. Derlei direkte Ver¬
einbarungen über Gegenstände grenzpolizeilicher oder sonst
lokaler Natur sind von jeher mit den benachbarten , unter
türkischer Oberhoheit stehenden , aber in Bezug auf ihre innere
Verwaltung autonomen Ländern getroffen worden , und
auch in dieser neuen Abmachung, welche durch ein dringendes
Bedürfnis hervorgerufen worden ist , liegt nichts , was die
Deutungen einiger Blätter rechtfertigen könnte , als wäre
durch dieselbe den von Oesterreich stets hochgehaltenenRechten
der Pforte Abbruch geschehen.

Wien , 20. Juni . (W. T . -B . ) Unterhaus . Der
Gesetzentwurf, betreffend die dreimonatliche Verlängerung der
bisherigen Steuererhöhungen, wird angenommen . Ebenso
die Resolutionen, nach welchen die den Kreditanstalten ge¬
währten Begünstigungen dem Reichsrath rechtzeitig zur ver»
fassungömLßigen Behandlung vorzulegen gewesen wären , und
daß die Regierung bei diesen Begünstigungen selbst die Formen
und Bedingungen des § 13 nicht beobachtete : die Einsetzung
von Prisengerichten wird für gerechtfertigt anerkannt. Mor¬
gen Debatte über die jüngst eingebrachte Kreditforderung.

Italien .
Florenz . 16 . Juni . Man schreibt der „Köln . Ztg." :

Man ist hier sehr erfreut über die günstige Haltung, welche
die deutsche Presse gegenüber den Zollunterhandlun¬
gen mit Italien allgemein beobachtet . Wie schon miigetheilt,die Regierung würde nur einen solchen Vertrag abschließen
und das Parlament nur einen solchen genehmigen, der von
allen souveränen Mitgliedern des Zollvereins angenommen

Man kann sich alle die Für und Wider, die nun folgten, denken,
und was ich für eine Arbeit hatte , jene im Auge zu behalten ohne
doch zu beflissen in der Sache zu erscheinen. Das Ende vom Liede
war aber doch, daß Wilhelm den Vorschlag anzunehmen sich verstand
unter Einer Bedingung , daß nämlich Grimwold unser Wohnsitz bleibe.
Wir wollten das Gut verpachten , das Haus aber und die Anlagen be¬
halten , und er jeden Tag nach Rockminster hinüber reiten oder fahren .
Ich fand an dem Plan viel auszusetzen , besonders fürchtete ich die er¬
müdende Anstrengung , und die drohenden Gefahren übler Witterung .
Doch war wenigstens Einiges erreicht, und da Wilhelm von Kindheit
auf bei Gelegenheit an's Reiten gewöhnt worden war , und sich nur
besser davon befand, und da nun die Sommerzeit eingetreten war und
das Wetter voraussichtlich nicht viel zu besorgen gab , so entschloß ich
mich, mich eben einstweilen mit dem Halbgewonnenen zu begnügen.

Ich fand auch bald guten Grund zum Zusriedensein . Wilhelm war
wider Erwarten nicht so sehr angegriffen, und aß und schlief besser.
Er bekam eine hübsche Bräunung über sein liebes schönes Gesicht , und
Abends , anstatt stumm vor sich hin zu rauchen , pflegte er mir von sei¬
nem Tag zu erzählen, was er gethan und wen er gesehen hatte , und

j von Herrn und Frau Heath und ihren Kindern ; und zuweilen war
i er ganz aufgeräumt und erzählte mir poffirlich« Dinge, die uns Beide
! lachen machten , wie wir seit wir Kinder waren , nicht gelacht hatten ,
j Anfangs fand ich 's recht einsam den langen Tag . Dann aber machte

ich mir möglich viel zu thun im Haus und Garten , und mit Aus¬
beuten feiner Mahlzeiten für ihn , und wenn dann die Zeit seine »
Kommens herankam , machte ich mich ganz schmuck — denn er gab
jetzt auf meinen Anzug Acht , und wie ich mein Haar ordnete , und
sagte mir , wie die Fräulein HeathS ihres trugen, — und stand am
Thor , bereit , es ihm aufzumachen und ihn daheim zu bewillkommnen,
und Alles was im Tag vorgcgangen zu hören und zu erzählen.

(Fortsetzung folgt.)



wird und somit eine feierliche Anerkennung Italiens in sich
schließt . Die Regierung sowohl wie die öffentliche Meinung

sind einer freundschaftlichen Stellung zu Deutschland sehr
geneigt . Die volkswirthsch . Grundsätze , welche die Politik
Italiens bestimmen , sind so liberal als nur irgend möglich .
So hat Italien in seinen jüngst mit Frankreich , Belgien u . s .
w . abgeschlossenen Verträgen diesen Landen die Behandlung
als meist begünstigte Nation zugestanden , ohne besondere
Kompensationen dafür zu verlangen . Italien macht nur die
eine Bedingung , daß alle Vergünstigungen , die später einmal
andern Nationen gewährt würden , auch seinem Handel nicht
vorenthalten werden . Die Schutzzöllnerei ist in Italien so
gut wie ohne jeden Anhang und der Freihandel ist so zu sagen
eine Maxime des öffentlichen Rechts geworden . Die häufigen
Zollermäßigungen , welche Italien andern Nationen gewährt ,
würden somit ipso lseto auch Deutschland zu Gute kommen ,
ohne daß dieses sich zu etwas Anderm zu verpflichten hätte ,
als daß es Vergünstigungen , die ihm beliebte , andern Ländern

zu gewähren , auch aus Italien ausdehnte . Auch muß ich aus

eigener Erfahrung bestätigen , daß man bei dieser gegenwär¬
tigen Gelegenheit sein Möglichstes thun wird , weil man allge¬
mein das größte Gewicht auf das Zustandekoumen einer Ver¬

einbarung mit Deutschland legt .
* Florenz , 20 . Juni . Die Schwierigkeiten mit Rom

dauern fort . Die Zeitungen sind der Ansicht , daß die Ver¬

handlungen erfolglos bleiben werden . — Die Regierung hat
die Instruktionen wieder aufgehoben , welche während des

Kriegs in Nordamerika bezüglich des Zutritts und des

Aufenthalts von Kriegsschiffen der Vereinigten Staaten in

italienischen Häfen gegeben worden waren .

Florenz « Ein Berichterstatter des „Schw . Dt .
" gibt über

die Verhandlungen mit Rom folgende Uebersicht . Die

Unterhandlungen Vegezzi ' s sind ins -stocken gerathen und

drohen , wenn in Rom nicht bald wieder ein milderer Wind

weht , zu scheitern . Der Stein des Anstoßes ist der Eid der

Bischöfe , was von Anfang der kitzlichste Punkt war . Die

Regierung kann die Bischöfe von der Pflicht des Staatseides

nicht entbinden ; die Kurie sieht darin — und mit Recht —

eine Art von Anerkennung des Königreichs Italien . Frei¬
lich handelt cs sich im Grunde nur um eine diplomatische Fik¬
tion ; denn indem Pius lX . einen Abgesandten des Königs

, von Italien empfing und mit ihm unterhandelte , hat er fak¬
tisch die neue Ordnung der Dinge in Italien anerkannt und

suchr sich mit ihr abzufinden . Aber cs muß ihm immerhin
sauer werden , zuzugeben , daß die Bischöfe der Romagna , der
Marken und Umbriens ausdrücklich Victor Emanuel als

ihrem legitimen König huldigen . Man hat daher in Rom

vorgeschlagen , den Eid der Bischöfe ganz aufzuheben . Der

Vorschlag wuroe in Turin ernstlich erwogen , aber end¬

lich abgelehnt . Die italienische Regierung glaubte nicht aus
den Eid verzichten zu können , aber sie ging so weit , als

sie irgend gehen zu können glaubte . Man gab Vegezzi
eine höchst allgemeine Formel mit , die man um ihrer Allge¬
meinheit willen hoffte in Rom angenommen zu sehen . Die

Formel lautete etwa so : „ Ich schwöre Treue und Gehorsam
dem Papst in Sachen der Religion , Treue und Gehorsam dem

König in bürgerlichen Dingen .
"

In Bezug auf die übrigen
Punkte hatte die italienische Regierung die bedeutendsten Zu¬
geständnisse gemacht . Der Rückkehr der Bischöfe in ihre
Sprengel , selbst der am meisten graviiten , auch der gerichtlich
verurtheilten , sollte nichts im Weg stehen . In Bezug aus die

Zahl der Bischöfe hatte man sich ganz den Wünschen der
Kurie angeschlossen , sich mit einer mäßigen Reduktion begnügt ,
und das Projekt Nicasoli 's , der die 229 Bischofssitze auf 59

reduziren wollte , aufgegeben . Dies waren die Instruktionen ,
welche Vegezzi zu seiner zweiten Reise nach Rom erhielt . In
Rom waren indessen die Einflüsse der extremen Partei , die
von Aussöhnung mit Italien nichts wissen will , thätig gewe¬
sen . Die HH . Merode und andere Nichtitaliener lagen dem

Papst in den Ohren , und scheinen auf ihn Eindruck gemacht
zu haben . Vegezzi fand das Terrain schwieriger als bei seinem
ersten Besuch . Man war zwar geneigt , die Konzessionen
Italiens entgegenzunehmen , nicht aber , sie zu erwiedern .
Wie die „Opinione "

, so versichert jetzt auch die „ Nazione "
,

daß sich Schwierigkeiten in den Verhandlungen erhoben hät¬
ten , und zwar über die Frage des Eides . Man scheint in
Rom zum mindesten für die Bischöfe der verschiedenen Pro¬
vinzen verschieden formulirte Eide zu verlangen ; man kann

sich nicht an den Gedanken gewöhnen , daß die Bischöfe der

ehemals römischen Provinzen denselben Eid schwören sollen ,
wie die Bischöfe Piemonts . So stehen im Augenblick die

Sachen . Wie der schließlich « Ausgang sein wird , läßt sich
schwer voraussehen . Was die Stimmung in Italien betrifft ,
so wird sie sichtlich den Verhandlungen günstiger , während
diese im Anfang fast allgemein sehr mißtrauisch angesehen
wurden . Daß rechts und links eine extreme Partei gegen sie
wirkt , versteht sich von selbst .

Frankreich .
* Paris , 20 . Juni . Der „ Moniteur " meldet , daß die

Kaiserin gestern Morgen um 9 Hz Uhr in Begleitung des
Ministers des Innern in der für Minderjährige bestimmten
Besserungsanstalt La Roquette erschienen ist und alle einzel¬
nen Theile dieses Gefängnisses der sorgfältigsten Besichtigung
unterzogen hat . ( Wir bemerken , daß erst vor wenig Tagen
Jules Simon in der Kammer eine ergreifende Schilderung
der Zustände in diesem Gefängniß entworfen hatte .) — Der

„ Moniteur " zeigt ferner an , daß laut einer telegraphischen
Depesche aus Madrid daselbst zwischen Frankreich und
Spanien eine Konvention zur gegenseitigen Abschaffung der
Land -Zollaufschläge unterzeichnet worden ist . Man hofft ,
daß die Cortes noch im Lauf dieser Session der gedachten
Konvention ihre Zustimmung ertheilen werden .

Die kaiserl . Kommission für die Allgemeine Ausstel¬
lung im Jahr 1867 hat sich am sonntag den 18 . d . im
Jndustriepallast versammelt . Die „ France "

glaubt zu wissen ,
daß das Gebäude für diese Ausstellung nun doch definitiv auf
dem Marsfeld errichtet werden wird . Das Gebäude soll für
eine Dauer von drei Jahren berechnet werden . — Der ehe¬

malige türkische Gesandte , Djemil Pascha , machte gestern
dem Minister des Auswärtigen seinen Abschiedsbesuch . Er
wird Donnerstag von hier nach Konstantinopel abgehen . —
Aus Rom , 17 . d . , wird gemeldet , daß der Papst mehrere
politische Gefangene begnadigt , und unter Anderen auch für
den Ritter Fausti eine Strafumwandlung vorgenommen hat .
— Rente 66 .45 , Cred . mob . 733 .75 , Ostb . 505 , ital . Anl .
66 .75 .

K Parts , 20 . Juni . Der „ Moniteur " läßt sich aus
London schreiben , daß man in dortigen politischen Kreisen
allgemein wahrnehme , wie in Washington die gemäßigten
Ansichten der republikanischen Partei die Oberhand gewinnen ;
dieser neuen Tendenz sei der Rücktritt Stanton ' s vom Kriegs -
Ministerium , die Ernennung Holden ' S zum Gouverneur von
Nord - Carolina und der Ausschluß der Neger bei den nächsten
Wahlen zuzuschreiben . — Gleichzeitig werden die Mitthei¬
lungen der offiziösen Presse aus Mexiko immer optimistischer .
Die „ France " liest in einer „ volles Vertrauen verdienenden "

Korrespondenz , daß Alles gut geht und Ortega im Begriff
stehe, sich zu unterwerfen , und die „ Patrie " glaubt melden zu
können , daß nächsten Herbst Marschall Bazaine mit bedeu¬
tenden Streitkräften einen Feldzug unternehmen und der
ganzen Geschichte mit einem Mal ein Ende machen werde .
— Die spanische Regierung hat ihre Konsuln in Italien und
sonst im Ausland angewiesen , Nachforschungen über den Auf¬
enthalt des Generals Prim anzustellen .

Nach Depeschen aus Tanariva hatte der englische Pre¬
diger Ellis Weisung erhalten , Madagaskar zu verlassen . Die
Königin Rosaherina antwortete in höflichen Ausdrücken auf
das Schreiben Napoleon ' s III . , ohne jedoch hinsichtlich der Re¬
klamationen Frankreichs irgend welche Verbindlichkeiten ein¬
zugehen . — Zwischen den Kutschern und der Droschken¬
gesellschaft kam noch immer kein Verständniß zu Wege . Meh¬
rere Kutscher , welche ihre Kameraden abhielten , die Arbeit
wieder aufzunehmen , wurden verhaftet .

Paris , 21 . Juni . (W . T . -B .) Der Kaiser geht dem¬
nächst nach Vichy und wird später mit der Kaiserin in Biar¬
ritz Zusammentreffen .

Dänemark .
Kopenhagen , 17 . Juni . ( Köln . Ztg .) Die für Kopen¬

hagen aufgenommene Einkommensteuer - Liste ist jetzt
auf dem Rathhause öffentlich ausgelegt . Graf Moltkc ist mit
130,000 , Fabrikant Westermann mit 110,000 , Großhändler
Ruban mit 100,000 Thlrn . Jahreseinnahme notirt . Mit
80,000 Thlrn . findet sich eine erhebliche Anzahl , mit 15 - bis
20,000 Thlrn . finden sich 15 , mit 15,000 Thlrn . 19 , mit
Einkommen von 12 - bis 15,000 Thlrn . 34 , von 10 - bis

12,000 Thlrn . 8 , und von 10,000 Thlrn . 42 Personen auf¬
geführt . Dieses Einkommenverzeichniß wird nicht nur der
Berechnung der sog . Kommunal -, sondern auch der Kriegs¬
steuer zu Gründe gelegt . — Aus der Gegend von Flens¬
burg sind kürzlich hier 15 junge Landleute eingetroffen , um
freiwillig Dienste in der Armee zu nehmen .

Kopenhagen , 17 . Juni . Man schreibt den „ Hamb.
Nachr .

" : Rücksichtlich der Beleidigungen der schleswig -hol¬
steinischen Flagge in Ran ders können wir aus bester Quelle

mittheilen , daß eine strenge Untersuchung eingeleitet ist , und
die Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden . Wie
wir erfahren , hat das hiesige Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten schon im Interesse des dänischen Handels und
der dänischen Schifffahrt , um etwaiger Wiedervergeltung vor¬
zubeugen , ans eigener Bewegung das Nöthige beim Justiz¬
ministerium veranlaßt , ehe noch Seitens der Vertreter aus¬
wärtiger Mächte Vorfragen geschehen waren , welche letztere
somit aufs befriedigendste beantwortet werden konnten . Hof¬
fentlich wird sich daher nichts in obiger Weise wiederholen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 14 . Juni . Auf den Antrag der hiesigen

preußischen Gesandtschaft hat die Regierung sich bereit erklärt ,
den Bestimmungen des unterm 2 . Aug . 1862 zwischen Preu¬
ßen und Frankreich abgeschlossenen Handelsvertrags bei¬
zutreten , insofern es sich um den Austausch von Produkten
zwischen den Königreichen Schweden und Norwegen einerseits
und dem Königreich Preußen wie den übrigen Staaten des
deutschen Zollvereins andererseits handelt . Die deßfallsige
Bekanntmachung des schwedisch - norwegischen Ministeriums
des Aeußern ist in den heute erschienenen amtlichen „ Post och
Jnrikes -Tidningar " enthalten .

Griechenland .
Athen , 11 . Juni . ( Mg . Ztg .) Gestern hat König

Georg die erste Sitzungsperiode der neugewählten D e p u -
tirtenkammer durch eine in griechischer Sprache vorge¬
tragene Rede an die Deputaten eröffnet , welche sich vorzugs¬
weise damit beschäftigt , die Gegenstände zu bezeichnen , welche
die Regierung der Kammer zur Berathung vorlegen wird .
Dahin gehören die endgiltige Feststellung des Anlchens der
60 Milk . Drachmen , verschiedene Gesetzentwürfe , welche das
nicht kleine Defizit im Budget des Landes , das in den letzten
Jahren durch die bekannten Vorgänge verursacht wurde , zu
decken bestimmt sind , und Einnahme und Ausgabe wieder
ins Gleichgewicht bringen sollen ; ferner Gesetzentwürfe über
die Vertheilung der Nationalländereien , über die Pflanzun¬
gen auf denselben , und über gründliche Abänderung der
Steuersysteme . Die Anzahl der versprochenen Vorlagen ist
so groß , daß nicht einzusehen ist , wie sie in einer Sitzungs¬
periode erledigt werden sollen , wenn man die Redelust der
Deputaten in Betracht zieht . — Der König ist ( wie schon
gemeldet ) heute Morgen über den Isthmus nach Korfu abze -
reist , begleitet von dem österreichischen , dem englischen und
dem preußischen Gesandten , denen in wenigen Tagen der
türkische Gesandte mit Familie folgen wird . — Eine Episode
bei der Kammereröffnung kann ich nicht unerwähnt
lassen , weil sie einen Blick in die zukünftige Haltung der Par¬
teien gestattet . Zuerst bestieg der Deputirte von Kephalo -
nicn , Livadas , als Alterspräsident den Stuhl , aber der alte
Kanaris machte ihm sein Alter streitig , und verdrängte ihn

vom Prästdentenstuhl . Darüber entstand ein heftiger , in
unwürdigen Ausdrücken geführter Wortstreit und ein Hin -
und Herzerren , dem nur dadurch ein Ende gemacht werden
konnte , daß die besonnenen Deputaten in der Person des
Obersten ^ Triantvphyllos Lazaretos einen Alterspräsidenten
auf den Stuhl setzten . Unter den 38 Offizieren , welche am
Wahlkampf als Kandidaten Theil genommen haben , befinden v
sich ein Oberst , zwei Oberstleutnante , drei Bataillonschefs ,
neun Hauptleute , fünfzehn Leutnante und fünf Militärärzte .

Amerika .
* Neu - Bork , 8 . Juni . Die vorerst zurückgehaltenen ,

jetzt veröffentlichten Zeugenaussagen Conover 's , Me -
rit ' s und Montgomery ' s enthalten freilich — wenn in Bezug
auf einzelne Angaben , und weniger mit Rücksicht auf den ^
Charakter der Leute betrachtet — hinreichende Anhaltspunkte/

'

um die Proklamation des Präsidenten gegen Jefferson Davis ,
Thompson , Tucker , Sanders u . A . zu rechtfertigen ; ob sich
aus denselben jedoch ein stichhaltiger Beweis für eine Mit¬
schuld des frühern Präsidenten des Südbundes an den
Mordplänen konstruiren läßt , erscheint als sehr zweifelhaft .
SansordConover erklärte , im Richmonder Kriegsmini¬
sterium unter Seddon angestellt gewesen , und später nach
Kanada entflohen zu sein . Seit dem Oktober v . I . habe er
dort zu Thompson in Beziehung gestanden und mit demselben
mehrmals über einen Anschlag gegen Lincoln ' s Leben gespro¬
chen . Er habe die unter dem Deckmantel eines Mitver -
schwornen erlangte Auskunft der Neu -Aorker „ Tribüne "

,
deren Korrespondent er gewesen , mitgetheitt . Das Komplot
sei gegen Lincoln , Johnson , Stanton , Seward , Chase und
Grant gerichtet gewesen . Von dem Kriegsminister James
A . Seddon aus Richmond habe Thompson amtlich Unterzeich¬
nete Formulare erhalten , um Patente auszufertigen ; Clay
habe diese Formulare ausgesüllt für Bennet H . Aoung und
für Booth . Jefferson Davis und Benjamin hätten Depe¬
schen an Thompson geschickt, bei deren Empfang Letzterer ge¬
äußert habe , daß dadurch der Anschlag ins Reine gebracht sei.
Mit Sanders habe er ( Zeuge ) auch über das Komplot ge¬
sprochen , und derselbe habe bemerkt , Booth sei ein leichtsinni¬
ger Mensch und werde wahrscheinlich dumme Streiche ma¬
chen . James B . Merrith , ein Arzt , sagte aus , er habe in
Kanada mit Sanders im Verkehr gestanden . Sanders habe
ihm einen Brief von Jefferson Davis vorgelesen und bemerkt ,
daß er nun alle Vollmacht habe , die Sache , d. h . den Mord¬
anschlag , ins Werk zu setzen. Unter Denjenigen , welche mit
der Ausführung beauftragt seien , habe Sanders auch Booth ,
Randall , Harrold und Surrat genannt , und hinzugefügt ,
wenn es gelinge , Lincoln aus dem Wege zu räumen , so werde
es ein Leichtes sein , den betrunkenen Johnson zu beseitigen ,
und wenn dann noch Seward abgemacht sei, so würde der
Norden daran genug haben und sich zum Friedensschluß be¬
quemen ; Seward habe durch seine Energie ihre ( der Rebel¬
len ) Anstrengungen , einen Krieg zwischen den Nordstaaten
und England herbeizuführen , vereitelt , und dcßhalb müsse er
bei Seite geschafft werden . Mit Clay — fuhr der Zeuge
fort — habe er im Februar eine Unterredung in Toronto ge¬
habt ; derselbe habe von dem Briefe Jefferson Davis '

, den
Sanders erhalten , gesprochen und erklärt , daß der Zweck die
Mittel heilige . Aehnlichcs Zeugniß legte Robert Mont -
gomeryab , welcher als geheimer Polizist der Regierung
sich in Kanada aufgehalten zu haben erklärte . Mehrfach
habe er nach Washington Anzeige von beabsichtigten Brand¬
stiftungen gemacht . Clay habe die nöthigen Fonds zur Aus¬
führung aller Art von Anschlägen , Raubzügen u . dgl . beses¬
sen und unumschränkte Vollmacht von der Richmonder Regie¬
rung gehabt . Sanders , Thompson , Tucker erklärte der
Zeuge auch gesprochen zu haben ; von Tucker habe er gehört ,
daß die Ermordung hinausgeschoben worden sei, weil noch
Nachrichten aus Richmond zu erwarten gewesen .

Der Neu - Aorker Korrespondent der Londoner „ Daily
News " sagt von diesen Depositionen , sie seien im Kreuzver¬
hör durchaus unerschüttert geblieben ; alle Aussagen hätten
nur eine die andere bestätigt , so daß gewiß ein Grund dage¬
wesen sei, die darin Beschuldigten vor Gericht zu ziehen , oder
einen Preis auf ihre Verhaftung zu setzen. Die Neu -Uorker
„ Daily News " dagegen ( bekanntlich ein regierungsfeindliches ,
jetzt von dem frühern Richmonder Publizisten John Mitchell
redigirtes Blatt ) spricht den Zeugen alle Glaubwürdigkeit ab ;
der eine sei ein Meineidiger und ein Pferdedieb , der andere
ein überführter Schwindler , der dritte ( Conover ) habe das
Land verlassen und sei nirgendwo aufzusinden .

Bade « .
8* Pforzheim , 20 . Juni . Für die Kirche der hiesigen Heil -

und Pflegeanstalt sind zwei neue Glocken angeschafft und gestern
deren Weihe in feierlicher Weise durch die Hausgeistlichen beider christl .
Konfessionen vollzogen worden .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 19 . Juni . ( Sch . M .) Heute fand hier die

Generalversammlung des süddeutschen Buchhändler - Ver »
eins statt , unter dem Vorsitz des Hrn . K . Mücken aus Reutlingen .
Zahlreicher als sonst war dieselbe von auswärtigen Buchhändlern be¬

sucht , wie denn die jährliche buchhändlerische Meßabrechumig , welche
sich dieser Versammlung anschließt , eine steigende Theilnahme und Be¬

deutung gewinnt . Der sog. süddeutsche Buchhändler - Verein , Württem¬

berg mit seinen Nachbarstaaten und die Schweiz umfassend , zählt nach
der Mittheilung des Vorsitzenden Heuer 219 Mitglieder , die größte bis

jetzt erreichte Zahl .
— Augsburg , 18 . Juni . Richard Wagner wurde am

Samstag vom Bezirksgericht Augsburg wegen Amtschren - Beleidigung
an dem Bahnhof - Verwalter Haug in Augsburg ( der Protest erhob ,
weil Wagner sein über 10 Pfd . wiegendes Gepäck mit in den Per¬
sonenwagen nahm , was Wagner mit . dummer Mensch " erwiederte )

zu 2S fl . Strafe verurtheilt .
— Am 18 . Juni ist bei Gernsheim das Kölner Dampfboot

„ Guttenberg " von dem Niederländer Dampfboot „Agrippina
" in den

Grund gebohrt worden ; die Reisenden wurden gerettet .
— Die Enthüllung des Arndt - Denkmals in Bonn ist auf

den 29 . Juli festgesetzt worden .



— Schwerin , 15. Juni. Wie der „Berliner Reform " geschrie¬
ben wird , haben die Minister einzeln den Buchhandlungen
Befehl zugehen lassen , Alles, was über Mecklenburg im Ausland er¬
scheint , so lange anzuhalten , bis ihnen die Erlaubniß zum Verkauf rc .
ertheilt sei. Einer Buchhandlung in Schwerin ist der Befehl zuge¬
gangen, sofort ein Exemplar von einer solchen Schrift über mecklen¬
burgische Zustände an den Grvßherzog , an die Staatsminister
v. Oertzen und v. Schröter zu senden .

— Paris , 19 . Juni. Im „ Avenir Nat." veröffentlicht General
Klapka folgende « Schreiben an Hrn. Born , einen der Redakteure des
genannten BlatteS : „ Lieber Freund ! Heute Morgen aus London
angekommen , lese ich im „Avenir National" von gestern Ihre Note
in Betreff eines Briefes aus Genf , in welchem vier unserer verbann -
ten Landsleute gegen ein angebliches Manifest protestiren , welches ich
im Interesse der österreichisch-ungarischen Versöhnungsversuche veröf¬
fentlicht haben soll . Sie haben Recht, die Existenz eines solchen Akten¬
stückes vollständig zu bestreiten . Ich habe nichts veröffentlicht , nichts
geschrieben , nicht » , wem es auch sein mag , gesagt , welches dem von
den österreichischen Blättern zu einem leicht zu begreifenden Zweck ver¬
breiteten Gerücht die geringste Begründung geben könnte. Sie ken¬
nen und theilen übrigens die Gefühle , welche uns rathen , für den
Augenblick einfache Zuschauer bei den Verhandlungen zu bleiben,
welche man zwischen Pesth und Wien anzuknüpsen sucht . Ganz der
Ihrige Klapka . "

— Brüssel , 19 . Juni . Die belgische Kunst hat so eben den
schwersten Verlust erlitten , der sie treffen konnte. Wiertz ist gestern
Abend im schönsten Mannesalter, in der vollen Blüthe seiner Schöpfer¬
kraft , dahingerafft worden.

* London , 19 . Juni . Noch im Lauf dieses Monats wird der
erste Schritt zur thatsächlichen Legung des transatlantischen
Kabels geschehen : das Küstenende , das schwerste und stärkste der
bisher angefertigten Telegraphentaue , etwa 25 Meilen lang , wird aus
der Nähe von Cahirciveen durch die BallinskelligS-Bucht in die See
hineingelegt werden. Die beiden Kriegsschiffe , welche den „ Great
Tastern " eSkortiren sollen , der „ Terrible " und die „Sphynr "

, nehmen
das äußerste Ende des Küstenkabels an Bord und erwarten so die
Ankunft des Riesenschiffer vor Valentia , welche aus den 9 . oder 10.
Juli angekündigt ist. Der „Great Eastern " wird demnach der irischen
Küste sich nicht zu nähern brauchen. An Bord der Schiffe findet die
Anfügung des Küstentaues und des Hauptkabels statt, und dann schlägt
der „ Great Eastern" die Richtung nach Neufundland an , mit seinem
Gewicht von 20,000 Tonnen , von welchem das Kabel — ohne die es
enthaltenden und mit Wasser gefüllten Eisengesäße zu berechnen — den
dritten Theil für sich in Anspruch nimmt. Man glaubt dem Schiff
eine Geschwindigkeit von 6 Knoten in der Stunde geben zu können,
ohne daß die erfolgreiche Legung des Kabels darunter leide . Die Ueber -
einkunst , welche zwischen der „ atlantischen Gesellschaft " und der Re¬
gierung vordem bestanden hatte , ist erneuert worden ; die Regiqvng
zahlt eine jährliche Subsidie von 20,000 Pf . Strl . und garantirt über¬
dies 8 Proz . Zinsen von einem Kapital von 600,000 Pf. Strl ., wo¬
gegen die Gesellschaft sich verpflichtet , als Maximum ihres Preises
2>/z Sh . per Wort festzusetzen. Die Garantie gilt übrigens nur für
die Zeit , daß die Linie wirklich in Betrieb ist . Der „ Times " gefällt
dieses Arrangement sehr wenig.

j-j- Karlsruhe , 20. Juni . Die Sitzungen des heute hier zu¬
sammengetretenen landw . Zentralausschusses wurden Mor¬
gens 9 Uhr durch den Präsidenten de» landw . Vereins , Hrn. Staats¬
tach Vogelmann , eröffnet. Anwesend sind außer dem Präsidenten
als Regierungskommissäre: Hr . Ministerialrath Turban und Rc-
gierungsrath vr. Rau ; als Referenten über einzelne Vorlagen : Hr.
Ministerialrath Wally und Geh. Finanzrath Stüber und 13
Mitglieder des landw . Zentralausschusses. Der Abgeordnete des Gutach -
Kinziggau's war nicht anwesend. Da « Protokoll führten Hr . General¬
sekretär v . Langsdorfs und Kameralpraktikant Rothmann . —
Die Wahlen zum Zentralausschuß wurden ohne Beanstandung geneh¬
migt . Der Präsident theilte zunächst den Rechenschaftsbericht
für die Zeit vom 18. Juli bis 31 . Dez . 1864 mit . Die Einnahmen
beliefen sich auf 9951 fl. 6 kr . an Staatsbeitrag und Erlös aus dem
landw . Wochenblatt , der Aufwand 8596 fl . 36 kr. , wobei dem Ver¬
ein durch den Präsidenten unentgeldlich ein Vereinslokal und andere
Dienstleistungen verschafft wurden . Die Hauptthätigkeit der Zentral¬
stelle bestand in der Wirksamkeit des Generalsekretärs durch persönliche
Betheiligung an möglichst vielen landw . Bezirksversammlungen , in
der möglichsten Förderung der Gaufeste , welche Ausgezeichnetes zur
Weckung des landw. Vereinslebens wirkten ; endlich in der Umgestal¬
tung des landw. Wochenblattes zu einem eigentlichen Vereinsorgan.
Der Preis des Blattes , dessen Inhalt man den Wünschen der Mit¬
glieder und Bedürfnissen der Landwirthe möglichst anpaßte , wurde
auf r/z des seitherigen Preises ermäßigt , der Umfang um die Hälfte
erweitert, und der Ausfall für 1865 dennoch in Folge eines günsti¬
geren Vertrags mit der großh. Postverwaltung und der Druckerei bei
einer auf 14,000 Exempl. gesteigerten Auflage nicht größer, als seit¬
her bei 6000 Exempl. — Die landw . Bezirksvereine haben das Ihrige
dazu beigetragen, die Entwicklung des landw . Vereins zu fördern und
dadurch dem Verein in dieser Zeit einen erfreulichen Aufschwung zu
geben . Der Zentralausschuß spricht dem Hrn. Präsidenten den Dank
für die unentgeldliche UebeOassung des Lokals im Finanzministerial¬
gebäude und Hrn . A. Vogelmann für die unentgeldliche Stellvertre¬
tung des Generalsekretärs und Kassenführung im abgelaufencn Ge¬
schäftsjahr aus. Der Rechenschaftsbericht wird ohne Beanstandung
genehmigt.

Der Präsident stellt den Antrag , der Zentralausschuß möge sich da¬
hin aussprechen , daß von der in 8 21 c der Vereinssatzungen ent¬
haltenen Bestimmung, wornrch die Zentralstelle zur Prüfung und Ver-
bescheidung der Rechnungen der Bezirksvereine verpflichtet ist, in Weg¬
fall komme . Der Zusatz in diesem Sinne , „nach ihrer Auswahl" ,
wodurch der Zentralstelle das Recht zur Prüfung Vorbehalten bleibt,
die Verpflichtung dazu aber wegfällt , wird einstimmig angenommen .
— Der Voranschlag für 1865 beträgt : 4 . Einnahmen: Rück¬
stände 185 fl. 10 kr. , Kassenrest 3135 fl . 36 kr. , Staatszuschuß
10,OM fl-, l-ndwirthschastlichesWochenblatt 8854 fl-, Kapitalzins 90 fl . ,
im Ganzen 22,264 fl . 46 kr. k. Ausgaben : Rückstände 1966 fl . 16 kr . ,
Gehalte 2790 fl. , Reisekosten 1200 fl. , landwirthschaftliches Wochen¬
blatt 10,362 fl. 12 kr. , Flugblätter 100 fl. , Druckkosten von Satzun¬
gen und Aufnahmsdiplome rc. 300 fl ., Bureauaufwand 425 fl., Post-
aversum für den Landpost - Verkehr 440 fl . , einmaliger Zusammentritt
des landw . Zentralausschusses 4M fl. , Beitrag zu dem landw . Gau¬
fest 3500 fl. , im Ganzen 21,483 fl. 28 kr. Es bliebe demnach ein
Kassenrest von 761 fl. 14 kr. , welcher sür außerordentliche Bedürfnisse

Vorbehalten bleiben soll. Der Voranschlag wird ohne Aenderung ge¬
nehmigt. — Für die nächste Budgetperide 1866 und 1867
hofft die Zentralstelle auf einen vermehrten Staatsbeitrag , nachdem
die landw . Bezirksvereine selbst freiwillig die Beiträge ihrer Mitglie¬
der erheblich erhöht haben , und im Vergleich zu der für Pferde be¬
willigten hohen Prämiensumme auch eine Vermehrung der Prämien
für Rindvieh gerechtfertigt erscheint .

Von Hrn. Föhlisch (Brombach) wird zur Unterstützung der Gau¬
feste mindestens der dreifache Betrag der seither verwendeten Summe
gewünscht , von Hrn . LauroP (Sinsheim) gemäß den frühern Be¬
schlüssen des landwirthsch. Zentralausschusses 10 - bi« 12,OM fl . allein
zu Prämien für Rindvieh . ES wird dem Präsidenten überlassen , in
einer Vorlage an da « großh. Handelsministerium die Bedürfnisse für
die Gaufeste in einer genauer festgestellten Summe darzulegen. Hr-
FLHIisch wünscht die übrige Dotation der Zentralstelle ebenfalls erhöht
zu sehen , damit sie in ihren Bestrebungen nicht 1>urch allzu knappe
Mittel gehemmt sei , worauf der Präsident bei der Ausarbeitung des
Budgetentwurfs Rücksicht zu nehmen die Zusicherung gibt .

Hierauf kommt zur Berathung der Entwurf zu einer neuen
Feld Polizeiordnung , welchen Hr . Ministerialrath Wally
ausgearbeitet hatte und über welchen derselbe die Verhandlungen ein¬
leitete . Der Entwurf nebst Begründung war den Bezirksvercinen und
Mitgliedern des landwirtsch. Zentralausschusses bereits vor einiger
Zeit im Druck mitgetheilt worden.

Hr. Ministerialrath Turban schließt sich der bereits von dem
Präsidenten ausgesprochenen Ansicht an , wonach es nicht Aufgabe des
Aentralausschusses ist , den Entwurf paragraphenweise zu prüfen und
zu redigiren, sondern nur über die Hauptgrundsätze sich auszusprechen,
erklärt sich jedoch auf den Wunsch des Präsidenten gern bereit , s. Z.
die Redaktion des Entwurfs gemeinsam mit dem Referenten vorzuneh¬
men . Er weist darauf hin , daß nach der neuern Gesetzgebung den
Bürgermeisterämtern eine bestimmte bindende Vorschrift für ihr Ver¬
fahren in den einzelnen Fällen nicht gegeben werden könne ; es sei jedoch
sehr angemessen , daß ihnen eine Anleitung zum Verfahren bei der
Thätigung der Frevel gegeben werde , wie es in dem Entwurf vor¬
gesehen ist , an welchem in dieser Beziehung nur in der Redaktion
einige Aenderungen vorzunehmen seien ; cs erscheine übrigens zulässig
und wohl wünschenswerth , daß man sür die Feldfrevelthätigung das
Verfahren bei Forstfrevel» nachahme . Für diese Ansicht sprechen sich
die Mitglieder Strübe , Föhlisch , Laurop , Roder , Heidenreich u . A.
größtentheils im ausdrücklichen Auftrag ihrer Bezirke aus und halten
diese Form der Thätigung deßhalb für zulässig , weil durch Berufung
an's Bezirksamt durch den Beschuldigten in jedem Fall ein anderes
Verfahren erstrebt werden kann ; nachdem auch der Referent bemerkte,
daß sich dagegen wohl keine rechtlichen Bedenken werden geltend machen
lassen , erklären alle Mitglieder sich damit einverstanden , daß der Ent¬
wurf in diesem Sinn eine Aenderung erleide . Hr . Ministerialrath
Turban hält es für wünschenswerth, daß das Verfahren wegen des
Schadenersatzes nicht getrennt gehalten werde von dem Strafverfahren,
womit man sich allgemein einverstanden erklärte. Auf von verschie¬
denen Seiten gestellte Anträge werden in den 88 4, 6, 20 , 21, 23 ,
25, 31 , 32, 33, 43, 44 einzelne Sätze abgeänderl. (Schluß der Sitzung
1 Uhr.)

Q Karlsruhe , 20 . Juni. ( Großh . Verwaltungs -
Gerichtshof .) Nach dem Straßengesetz vom 7 . Mai 1810 sind
die Vizinalstraßen regelmäßig von der Gemeinde zu unterhalten, durch
deren Gemarkung sie ziehen , und nur, wo sie sür den Verkehr so wich¬
tig sind und so stark gebraucht werden , daß sie mehr als gewöhnliche
Unterhaltung fordern , sollen auch die benachbarten Gemeinden , ent¬
weder nach der seitherigen Uebung «der nach einem billigen , von den
Straßeninspektoren zu entwerfenden und von den Aemtern zu geneh¬
migenden Austheiler, an ihrer Unterhaltung Theil nehmen . In An¬
wendung dieser gesetzlichen Bestimmungen wurde auch die Vizinalstratze,
welche aus dem Freiamt , einer großen , aus mehreren Orten zusam¬
mengesetzten Waldgemeinde des Amtsbezirks Emmendingen , über Maleck
nach der AmtSstadt führt , soweit sie durch die Gemarkung der Ge¬
meinde Maleck geht, im Jahr 1822 als Konkurrenzstraße erklärt, und
insbesondere der Gemeinde Freiamt die Unterhaltung einer Strecke
von 400 Ruthen auf der Gemarkung Maleck auferlegt . Schon im
Jahr 1835 sucht die Gemeinde Freiamt sich dieser Last zu entledigen,
wurde aber durch Erkenntniß der Regierung des Oberrheinkreises mit
ihrem deßfallsigen Gesuch abgewiesen . Sic erneuerte den Versuch im
vorigen Jahr , indem sie sich freiwillig erbot , eine Strecke von circa
100 Ruthen fortan zu unterhalten , dagegen bat , sic von der Pflicht
zur Unterhaltung der übrigen 300 Ruthen zu entbinden . Sie stützte
ihr Begehren auf die Behauptung , daß durch die Erbauung einer
neuen Straße über Thenenbach und durch den Bau von zwei Brücken
auf der Straße nach Denzlingen der Weg über Maleck an seiner Wich¬
tigkeit für den Verkehr fehr Vieles verloren habe , und die gesetzlichen
Voraussetzungen für die Bildung einer Konkurrenzschaft für die jetztin Frage gestellte Strecke nicht mehr vorhanden seien . Die Kreisregie¬
rung wie« jedoch die Gemeinde abermals zurück , weil sie eine erheb¬
liche Veränderung der Verhältnisse nicht annahm . Die Gemeinde rekur-
rirte an das Ministerium des Innern , welches zunächst weitere Er¬
hebungen veranstaltete, dann aber, nachdem inzwischen die neue Orga¬
nisation ins Leben getreten war , die Akten an den Verwaltungs- Gerichts¬
hof, als nunmehr dahin gehörig , abgab, da durch 8 5 Ziff. 6 und 8 15
des Verwaltungsgesetzes die Entscheidung über die Beitragspflicht und
das Beitragsverhältniß zur Unterhaltung der Vizinal - und Verbin¬
dungsstraßen , soweit darüber unter mehreren Gemeinden oder Gemar¬
kungsinhabern Streit obwaltet , den Verwaltungsgerichten übertragen
wurde . Bei der Verhandlung dieser Sache in der heutigen öffentlichen
Sitzung war die Gemeinde Freiamt durch Hrn . Anwalt Strauß , die
Gemeinde Maleck durch Hrn . Anwalt Wolfs vertreten. Als Vertreter
des Staatsintcresses war Hr . Ministerialrath v. Dusch erschienen.
Nachdem die erste« ihre Anträge begründet, der Anwalt der Gemeinde
Freiamt insbesondere die behauptete wesentliche Veränderung der Ver -
kehrSverhältnifse auf der fraglichen Straße nachzuweisen gesucht , der
Anwalt der Gemeinde Maleck diese bestritten und im Uebrigen dir er¬
gangenen rechtskräftigen Erkenntnisse von 1822 und 1835 geltend ge¬
macht hatte , führte der Vertreter des öffentlichen Interesses aus , daß
zunächst die Zuständigkeit der Verwaltung , nicht der Verwaltungsgerichte
begründet sei . Die Bestimmung des Straßennetzes , sowie die Ein¬
reihung in die verschiedenen Klassen der öffentlichen Straßen sei Sache
der Verwaltung , wie auch schon aus 8 6 Ziff . 2 des Verwaltungs¬
gesetzes sich ergebe. Eine besondere Klasse von Straßen bilden die
Konkurrenzstraßen, welche wegen ihrer Wichtigkeit für den Verkehr eine
bessere Unterhaltung als gewöhnliche Vizinalwege voraussetzen. Da
nun der Antrag der Gemeinde Freiamt als auf Aufhebung der Kon-
kurrenzschast gerichtet zu verstehen sei , so habe zunächst die Verwal¬

tungsbehörde darüber zu entscheiden, ob die fragliche Straße fortan in
der Klasse der Konkurrenzstratzen zu beiaffen sei, oder nicht. Erft wenn
diese Entscheidung im bejahenden Sinn ausgefallen sei , werbe es
Sache der Verwaltungsgerichte sein , über das Beitragsverhältniß zu
entscheiden . Der Verwaltungs - Gerichtshof trat dieser Ansicht nicht bei,
sondern verwarf nach dem eventuellen Antrag des Vertreter» des öf¬
fentlichen Interesses den Rekurs der Gemeinde Freiamt , soweit nicht
dem Begehren derselben durch die Erklärung der Gemeinde Maleck , die
Unterhaltung einer weitern Strecke des fraglichenWegs von 100 Ruthen
übernehmen zu wollen, bereits entsprochen war . Der Gerichtshof ging
davon aus , daß es sich nicht darum handle, in welcher Weise der fragliche
Weg im Interesse de » Verkehrs zu unterhalten sei, und welche Ansprüche in
dieser Beziehung , die allein das öffentliche Interesse berühren und zu dem
Geschäftskreis der Staatsverwaltungs-Behörden gehöre , an die betreffen¬
den Gemeinden zu machen seien . Diese Ansprüche seien , je nach dem
Bedürsniß, verschieden , selbst bei einer und derselben Klasse der Straßen .
Die Konkurrenzstraßen bilden in Beziehung auf die administrativen
Rücksichten keine besondere Klasse von Straßen, sondern seien in dieser
Rücksicht eben lediglich Vizinalstraßen. Ihre Unterscheidungbeziehe sich
nur auf das Beitragsverhältniß und aus die thatsächlichen Voraus¬
setzungen, welche einen Beizug benachbarter Gemeinden zur Unterhal¬
tung als billig erscheinen lassen. Uebrigens werde auch nicht einmal
die Aufhebung der Konkurrenz verlangt , sondern nur eine Verände¬
rung des Beitragsverhältnisses , indem die Gemeinde Freiamt zur Un¬
terhaltung einer Strecke von 93 Ruthen sich freiwillig verstehe. Nach dem
8 5 Ziff . 6 könne kein Zweifel sein , daß die Entscheidungüber BeitragS -
pflicht und Beitrags v erhältnitz gerade bei Konkurrenz¬
straßen den Verwaltungsgerichten zustehe , da bei andern Straßen,
deren Unterhaltung nur einer Gemeinde , der Gemarkungsgemeinde,
obliegt , davon überhaupt nicht die Rede sein könne . Die weitläufigen
Erhebungen über den Verkehr aus der fraglichen Straße hatten übrigen »
gezeigt , daß eine wesentliche Veränderung der frühern Verhältnisse
nicht eingetrcten und daß durch das Erbieten der Gemeinde Maleck,
eine weitere Strecke von 100 Ruthen auf ihre Kosten zu übernehmen ,
der Billigkeit alle Rechnung getragen sei .

In einem zweiten Fall der heutigen Tagesordnung handelte e« sich
um den Ersatz von Verpflegungskosten für einen erkrankten Arbeiter
aus der Fabrik Allen in der Gemeinde Rielasingen durch die HeimathS-
gemeinde Schwenningen . 2^ Monate lang bestritt die Fabrik Arien
die Kosten. Zur Zahlung des Restes bis zu dem Tod des Erkrankten
wurde , da der Letztere nicht in seine Heimath verbracht werden konnte,
durch den Gerichtshof in Uebereinstimmung mit dem BezirkSrath
Meßkirch nach den klaren Bestimmungen der bezüglichen Verordnung
über die Behandlung armer Dienstboten und Handwerker, und armer
Reisender außerhalb ihres HeimathSortes, vom 16. Febr . 1838 , die
Aufcnthaltsgemeinde vcrurtheilt. Der Gerichtshof adoptirte damit die
auch von dem Ministerium des Innern stets ausgesprochene Ansicht,
daß diese Verordnung , und zwar in ihrem ersten Theil , der von
armen Dienstboten und Handwerkern handelt (der zweite Theil
spricht von der Behandlung der auf der Reise Erkrankenden), auch
auf Fabrikarbeiter anwendbar sei. Die weitere Frage , ob
nur der Ort , in welchem der Erkrankte im Dienst oder in Arbeit
stand , oder ob der Ort , in welchem er der Arbeit wegen seinen Auf¬
enthalt genommen hatte , zur Verpflegung und eventuell zur Tragung
der Kosten verpflichtet sei , kam hier nicht zur Entscheidung, da die
Fabrik Arten zu beiden Seiten, des Aachflusses auf den beiden Ge¬
markungen Rielasingen und Arlen liegt. Der Vertreter de« Staats¬
interesses hat sich übrigens , und gewiß mit den besten Gründm, da¬
für ausgesprochen , daß es nicht auf di« Gemarkung ankomme , in
welcher Jemand arbeite , sondern daraus , wo er der Arbeit halber
wohne. In der Regel wird auch an dem letztem Ort die Erkrankung
erfolgen oder wenigstens die Verpflegung stattfinden müssen.

Die beiden übrigen heute verhandelten Fälle betrafen Bürgeran¬
nahme - Sachen, die zu Gunsten der Bewerber entschieden wurden , im
Uebrigen aber kein allgemeines Interesse beanspruchen können.

(I Konstanz , 20. Juni. Die SchwurgerichtS - Sitzung
sür das 2. Quartal d.. J . hat gestern dahier begonnen , unter dem
Vorsitz de» großh. Kreisgericht»-Raths Fineisen . Von den gelade¬
nen Hauptgeschwornen sind 29 erschienen , einer ward durch Krankheit
entschuldigt.

Zur Verhandlung kam die Anklage gegen Emilian Strub von
Furtwangen wegen doppelten Meineids. Der 30 Jahre alte verhei»
rathete Fuhrmann Emilian Strub von Furtwangen war beschuldigt,
daß er 1 ) in der bürgerlichen Streitsache de« Joseph GrieShaber von
Furtwangen gegen ihn wegen Forderung aus Bürgschaft den ihm von
dem Kläger zugeschobenen und geleisteten urtheilsmäßigen Eid über die
Uebernahme einer Bürgschaft sür die Forderung des Jos. GrieShaber
an den Schwager des Angeklagten , Namens Severin Hamm , von
50 fl . 24 kr. au« Waarenkauf , und ebenso 2) in der bürgerlichen
Streitsache des Hamm von Furtwangen gegen ihn wegen Vertrag «,
crfüllung den ihm vom Kläger zugeschobenen und geleisteten urthetlS -
mäßigen Haupteid über den Verkauf eines halben Hauses — wissent¬
lich falsch geschworen und die Protokolle über die Ableistung der fal¬
schen Eide unterzeichnet habe .

Zum Beweis dieser Anschuldigung wurden 17 Zeugen einvernom¬
men . ES würde zu weit führen , den Inhalt der Zcugenangaben hier
mitzutheilcn . Von dem Vertheidiger, Hm . Anwalt Geißmar ,
wurde nachzuweisen gesucht, daß es an dem Beweis der Anschuldigung
fehle, ja daß dieselbe theilweise durch die Zeugenaussagen widerlegt sei.

Der großh. Staatsanwalt , vr. Ioachim , hat jedoch die Anklagein allen Punkten aufrecht erhalten.
Von den Geschwornen wurde der Angeklagte nur wegen der ersten

Anschuldigung , nämlich des Meineids zum Nachtheil de» Kaufmann«
Jos. GrieShaber , für schuldig erklärt, dagegen hinsichtlich der zweiten
Anschuldigung , nämlich wegen de« Meineid» zum Nachtheil de» Seve¬
rin Hamm, freigesprochen ; worauf der Schwurgerichtshofdm Angeklag¬
ten zu einer Zuchthausstrafe von IV» Jahr oder 10 Monaten Einzel¬
haft und zu einer Geldstrafe von 50 fl. verurtheilte und denselben
zum Eid und zum gerichtlichen Zeugniß für unfähig erklärte.

Die Verhandlung dauerte bis Nachts 11 Uhr.
« arlSrnher WilterungSbeobachtnugen.

20. Juni .

MorgeNsTAHr
Mittag« 2 „
Nacht« 9 ,

Barome¬
ter.

Ther¬
mo¬

meter .
» iad. Himmel .

28 " 1,26 " -1- 130 N.O. rein
, 0,79"' 1- 205
. 0 93 4- 14 0 §

Witterung ,

heiter , mild
. heiß
. mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein,



» Z .x.630. Thiengen . Heute Vor-
EAG mittag 11 Uhr starb nach kurzem Kran -

D kenlager im 69. Lebensjahre unser lieber
^ Vater , Müller F. X . Landwehr .

Dies allen auswärtigen Verwandten und
Bekannten zur Nachricht , mit der Bitte um
stille Theilnahme.

Thiengen, den 20 . Juni 1965 .
Die Hinterbliebenen .

Z .x .578. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung großh. Handelsministeriums hat

für diejenigen Girier , welche auf Mannheim -Bahnhof
kartirt ankommen und auf Verlangen der Empfänger
in den Rhein - L Reckarhafe» befördert werden, eme
Fracht von 1 kr. per Zentner für Einzelgüter und von
Vz kr. per Zentner für Wagenladungsgüter zur Er¬
hebung zu kommen; was hierdurch zur allgemeinen
Kenntnißnahme gebracht wird .

Karlsruhe , den 13. Juni 1865.
Direktion der großh. VerkchrSanstalten.

B . V. d. D .
Poppen .

Schneider .
Z .r .688 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 1 . Juli d . I . wird eine täglich Imaligs

Perfvnenpost zwischen Todtmoos und Wehr bezw.
Brennet und Schopfheim , mit Abgang in Todtmoos
um 5 Uhr 15 Min . früh und Rückkunft daselbst um
7 Uhr 45 Mm . Abends ins Leben treten.

Gleichzeitig wird eine weitere (2te) tägliche Perso¬
nenpost zwischen Brennet , Wehr und Schopsheim , mit
Abgang aus Brennet um VI Uhr 50 Min . Morg . ,
und Rückkunft daselbst um 5 Uhr 45 Min . Nachmit¬
tags zur Ausführung kommen.

Karlsruhe , den 19. Juni 1865.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

B. V. d. D .
Poppen .

Lorentz .

Z .r .521. Karlsruhe .

Aufforderung.
Nach Vorschrift der Stiftungs -Urkunde des verleb¬

ten Elias Wormser vom 19 . Januar 1819 sollen
die aus dem StistungSkapital von 6000 fl . den 23.
April 1867 fällig werdenden Zinsen zur Aussteuer
eines armen Mädchen« aus der Verwandtschaft des
seligen Stifters verwendet werden.

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen werden da¬
her aufgefordert , sich mit ihren deßfallsigenGesuchen ,
unter Anfügung obrigkeitlicher Zeugnisse über ihre
Vermögensumstände , ihr Alter, sittliches Betragen und
ihre Verwandtschaftsoerhällnisse zu dem seligen Stifter

binnen 6 Wochen
anher zu melden.

Karlsruhe , den 9 . Juni 1865.
Synagogenrath .

Z .r .628 . Nr . 1232 . Neustadt .

Erledigte Gehilfenstelle.
Unsere erste Gehilfenstelle, verbunden mit einem

Jab ksgebaNe von 600 fl-, soll mit einem Kamera ! -
praktikanten oder Kämeialassistentcn sogleich besetzt
werden. Bewerbungen wollen bäldest unter Anschluß
der Zeugnisse an uns eingeschickt werden.

Neustadt, den 19. Juni 1865.
Fürstlich Fürstenbergisches Rentamt .

Der Omnibus vom Erlenba -
influirt täglich mit den um 11-- — 12* — 3 -- und
3^ Uhr (Sonntags auch mit den nach 9 Uhr) in
Achern ankoinmenden Bahnzügen . Fahrgelegenheit
zu den übrigen Zügen bietet sich immer dar.

KM » Gefücht:
Auf erste Hypothek 8VV0 st.

gegen mehr als doppelte Verfiche-
rung aufEndeJutt . Gefällige An¬
träge unter Chiffre .K. befördert die
Expedition diefes Blattes . Z r 631.

Von »
keilt xekiillrlos in 2 8tunüen lNi ». in

l-xsterstrssse 42 . koosultslion briek -
lied. 2 .8 .436 .

Ä r .565. Zu einer
^ » badischen Stadt ersten

^ -Rang » ist für einen in der Wurstlerei be¬
wanderten Burschen die erste Stelle zu besetzen.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses Bl.

Z.x.621 . Mannheim und Frankfurt a. M.
Badische Gesellschaft für Zuckezfabrikation .

Kündigung
des von dem oprozentigen Anlehen ck. ci . 1 . Oktober 1859 im ursprünglichen Ge -

sammtbelaufe von 4VVVV « Fl . verbliebenen Kapitalrestes.
Der von dem Anlehen der Gesellschaft <l . <i. 1 . Oktober 1859 von ursprünglich

400,000 Fl . noch bestehende Kapitalrest von 289,500 Fl. wird hierdurch zur Rückzahlung
auf den

Iten Oktober I86S
gekündigt , an welchem Tage die Inhaber der Partial - Obligationen die Kapitalbetrage dersel¬
ben , sowie die darauf haftenden halbjährigen Zinsen , in baarem Gelde bei dem Bankhause
AI. I . » «»i» «K? in Frankfurt am Main gegen Aus¬
lieferung der Obligationen , sowie der noch nicht fälligen 5prozentigen Coupons in Empfang
nehmen können . Mit dem gedachten Rückzahlungötage endigt der Lauf der Zinsen dieses
Anlehens .

Mannheim, den 16 . Juni 1865 .
Die Direktion.

Lk « Ll » I » » tlIIU « IlKUIIK .

4prozentiges Anlehen der Badischen Gesellschaft für
Zuckerfabrikation von 600,000 Fl .

Kraft der von der Direktion der Badischen Gesellschaft für Zuckerfabrikation in Aus¬
führung eines Beschlusses der Generalversammlung vom 19 . Dezember 1864 uns ertheilten
Ermächtigung wird den Inhabern von rückzahlbaren Partialobligationen des 5prozentigen
Anlehcns der Gesellschaft ä. ä . 1 . Oktober 1859 , von ursprünglich 400,000 Fl. , freigestellt ,
statt der baaren Heimzahlung Obligationen des neuen , mit Genehmigung des Großh . Badi¬
schen Ministeriums des Innern vom 29 . Mai 1865 von der Gesellschaft kontrahirten , durch
uns negocirten 4 ^/zprozentigen Anlehens von 600,000 Fl. Süddeutsche Währung vom Jahr
1865 anzunehmen .

Diejenigen Besitzer , welche in diesen Umtausch willigen , werden ausgefordert, ihre Par¬
tialobligationen ä. ä. 1 . Oktober 1859 nebst den sammtlichen noch nicht fälligen Coupons
innerhalb 4 Wochen, also bis spätestens den 19 . Juli dieses Jahres , an unser Bankhaus ein¬
zusenden , oder demselben einreichen zu lassen , und dagegen die Jnterimsscheine über neue
4'/rprozentige Obligationen zu empfangen, wobei den Besitzern eine Vergütung von ein Pro¬
zent aus die letzteren Kapitalbeträge von unserm Bankhause geleistet wird.

Frankfurt am Main , den 18. Juni 1865 .
M A. von Rothschild Söhne .

Z .r .504. Darmstadt .

Leichte gebrauchte Vignolschienen,
sowie dazu paffeudeLaschen für Seiten - , Pferde - oder Hilfsbahnen ,
besonders für den Erdtransport beim Eifenbahnbau geeignet, außerdem

und
jeder Art , zu Geleisen und Bauzwecken, empfehlen zu billigsten Preisen

G »vkiüÄSr Llktvr -
Eifenhandlung in Darmstadt.

Sri Beginn -es neuen Zoüvertrags mit Frankreich
wünscht ei« solider Kaufmann aus Straßburg einen oder mehrere Artikel Deutschlands in Kommission zu
nehmen , und sich mit dem Verkaufe sowohl auf dem Platze als im Niederelsaß zu beschäftigen . Die Adresse
wird bei der Expedition dieses Blattes erthe.lt . Z .x .581.

Gasthof
Ein Mann vom Wirthsfach

-findet Gelegenheit, vortheilhaf -
ten Pacht oder wünschenden
Falls Kauf von einem Gasthof
an der frequentesten Chaussee

des ober« Kinzigthales zu bewerkstelligen. Den Be¬
werbern. welche durchaus günstige Zeuguiffe beibriu -
geu solle» , wird nähere Auskunft ertheilt auf Briefe,
welche, mit den Buchstaben ll . V . 2 . bezeichnet» franko
an die Expedition dieser Zeitung gcricbret werden
müssen . — Antritt September . Z .x.568 .

Au verkaufe«
Zwei elegante Wagenpferde, Schimmel¬

sturen, ungarisch - arabischer Race . 4 V,-
und 5jährig . Adresse bei der Expedition dieses Blattes
zu erfahren. Z .r .646 .

Zx64l Heidelsheim.
Incarnalkteesamcn,
Herbstrübenfamen ,
Saatwicken,
Esper und Grasfamen

billigst bei

_ L B Schüfe * .

V .438 . Nr . 5495 . Baden . ( Bekanntma¬
chung . ) Durch Aufgeben des Geschäfts Seitens der
Jichaber sind folgende Firmen erloschen :

O .Z . 114 die Firma Joseph Frick in Baden ,
, 127 . „ August Muter in Baden ;

was unterm Heutigen ins Firmenregister eingetragen
wurde .

Baden , am 16. Juni 1865.
Großh . bah . Amtsgericht,

v. Zech .

Z.r .637 . Nr. 4516 . Villingen . (Auswan¬
derung .) Der ledige Schneider Konstantin D o ld
von Pfäffenweiler beabsichtigt , eine Reise nach Nord¬
amerika zu machen . Etwaige Ansprüche an denselben
find in der auf

Samstag den 1 . Juli d. I ,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumten Liquidationstagfahrt anher geltend zu
machen , widrigenfalls dem Gesuch « um Ausfwaung
eine » Passes stattgcgeben würde.

Villingen . den 20. Juni 1865.
Großh . bad. Bezirksamt.

Beck .

Z .t. 542 . Säckingen . ( Erbvorladung . )
Fridolin Wasm er von Oberhof , welcher im Jahr
1849 nach Amerika auswanderte , ist zur Erbschaft sei¬
nes Bruders Martin WaSmer , lediger Nageischmied
von Oberhof, berufen.

Da dessen Aufenthalt unbekannt ist, wird hiermit
derselbe zu den Erbtheilungsverhandlungen mit dem
Bedeuten vorgeladen, daß, wenn derselbe

binnen drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen zugetheilt wird,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Säckingen, am 18 . Juni 1865.
Der großh Notar

Keller .
Z .t .538 . Nr . 4996 . Eilend eim . ( Borla¬

dung .) Die wegen Refraktion Angeklagten :
1) Eustachius Anselm von Rust ;
2) Albert Emil Dung von Kippenheim ;
3) Jvh . Adolf Reff von Ringsheim ;
4) Isaak Kahn von Rust ;
5) Israel Pollack von Rust ;
6 ) August Glatz von Münsterthal ;
7) Wilhelm Bronnen kant von Rust ;
8) Andreas Ohnemus von Schweighausen ;
9) Fridolin Leser von Kappel ;

10) Robert Schießle von Rust ;
11 ) Alois Billharz von Schweighausen ,

werden zur Hauplverhandlung auf
Freitag den 28 . Juli 1865 ,

Vormittags 9 Uhr,
mit dem Bedrohen vorgcladcn , daß im Falle ihres
Ausbleibens das Urtheil nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchung werde gefällt werden.

Ettenheim, den 17. Juni 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

S e n g l e r .
Z .t .553. Nr . 14,788 . Frciburg . ( Fahn¬

dung . ) Unter Bezug auf diesseitiges Ausschreiben
vom 10. d . MtS . wird dem Norbert Mayer von
Binningen eröffnet, daß er folgender Vergehen, worüber
er sich zu verantworten hat , angeschuldigt ist.

s ) Der betrüblichen Aneignung von 11 fl. 42 kr. ;
b ) der unter den erschwerenden Umständen de«

8 385 Ziff. 12 des Strafgesetze» verübten Ent¬
wendung eines Hemdes und eine « Paars Stiefel ; '

e) der Unterschlagung eines zu 2 fl. geschätzten
blaum Hemdes ;

-l ) der Entziehung einer von ihm dem Friedrich
Leonhard zum Faustpfand gegebenen Tasche ,
worin sich ein Hemh . ein Metzgerstahl und ein
blaues Hemd befanden.

Zugleich wird um Fahndung auf das unter c er¬
wähnte Hemd gebeten .

Freiburg , den 19. Juni 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

GrLff .
'

Z.t.555. Sir. 7702 . Engen . (Ausschlußer -
kenntniß .) In der Gantsache des Karl S chwarz
von Ehingen werden alle diejenigen Gläubiger , welche
in der heutigen -Lchuldenliquidativns -Tagfahrt ihre
Forderungen nicht angemeldet habe» , von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

Engen , den 14. Juni 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z epf .

Frankfurt , 20 . Juni
'186V. Staatspapiere .

Oesterr.

Kölner Dombau - Lotterie - Loose
Ziehung aur «4 . September d . I .

Gewinne fl . 17S,0V0 , - fl. 17,500 , - fl. 87S0
rc . re. — Original -Loose zu 1 prrnß . Thlr . pr. Stück
sind zu haben in der

Karlsruhe . G . Braun 'scheu Hofbuchhdlg .

Succurslile der Mmeratwajstr -
Heilanstalt von ^ l«l»z .

sHaupt - Niedertasje von allen französischen und
ausländischen Mineralwassern .

L»o« L8 Direktor,
Kronenburger Straße dir. 37,

in StraoodnrA am Rüsm .
Die Compagnie der Mineralwasser von Vichy hat die Ehre , das Publikum zu benachrichtigen, daß ste in

Straßburg eine Filiul -Riederlagr errichtet hat , zu dem Zweck , den Gebrauch diese« Mineralwassers in Deutsch¬
land zu verbreiten, und um den Apothekern Gelegenheit zu geben , es sich leichter , geschwinder , echt und frisch
verschaffen zu können. — Das Mineralwasser von Dichy ist empfohlen bei Störullgeu Per VerÜauungsorgauk ,
Leberlridrn, Bleichsucht , Blasenleiden , Stein » Harukraukheitrn » Podagra , Gicht , Rheumatismus ,
Diabetis und Albuminuria .

Die Flasche» tragen srauzöfischr und deutsche Etiquettea, nach Belieben der Konsumenten.
Dir Kiste mit 50 Flaschen von allen Quelle« zu 38 Franken. — Echte Salze und Pastillen mit dem

Umschlagsband der Staalskonirele zu den nämlichen Preisen , wie i» der Anstalt selbst. — Dm Apotheker»
wird ciu Rabatt gegeben .

Herr , auch Korrespondent der franz . Ostbahn , empfiehlt sich für Kommif -
fion uns Speditions -Geschäfte , übernimmt Gütertransporte zu billigen und festen Preisen, besorgt
Zollformalitäten und besitzt große Lagerräume . Z.VB44.

Preuß .

Bayern

Wrlbg .

Baden

G .Hcss.

5»/g Mct . i. S . b . R .
5Vo do. in holl. St . i — —
5V„ do. 1852 i. Lst. j79-/. G .
5»/o do. 1859 „ „ M -/« P .
5»/o do. 1864
5<-/gLomd . i. S . b. R .
5"/o Beuel. C. b . R .V,
5 '-/« Nat . -Anl . 1854
50/g Met . -Obligat .
5V« do . 1852 E. b .R.
4//20/0 Met .-Obligat .
50/ , Obl . b. Rolhsch .
4V2 °/u do.
4»/o do .
Z '/Z'/o Staatssch .
4 '/// <, Ijährig
4-/,V, V -jähriq -
4°/o Ijährig
4°/o V-jährig
4*/o Ablös . -Rente
3V,Vo
4'/-°/« Obl . b . Roths.
4"/o So .
3 '/2».o do.
40/g Obligation .
3 ' /? /o do . v. 1842
40/,, Obligation .

75 bez .
92' /sP -
87 -/ » P .
6? °/« bez.

55'/ . P .

102 P .

!!G .Hess. 3 -//Vo Obligation .
' Nassau,5°/o Obl . b . Rothsck .

4 '/? /» de .
4"/« do.
3 '/ ? / ° do.
4Vo Obl .Rlhlr , 5105

e«r oollPt . Oest. 250fl.b .R,1839 132 V, P .
250il . „

' 1854 !79 >/ . 'N

101 G .
101V«bez
99 -/« P .
99 -/« G.
99 P .

104-/ . P .

94 G.
100V. P . I
91V. G.
100-/« P .

Krhess .
iBrschw.
Luxbrg.

Franks.

Ruhld .
Finnld .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

st.-Am.

4VuO .Fr . 528kr.b .E.
4"/odo . 5105kr . b. E.
3V2V « Obligation.
3--/g dlo .
5"/o Obl . in L. 5 fl .12
4V? /«Ob. i. R . 5105
3"/o inl. Schuld
2-/»V° Schuld
4 '/2V°O . i .Fr . 528kr.
4 -/ 2V0 Obligation.
4-/2V0 do. i. L. 512fl .
4V2VoPsbf.i.R .L105
4V? /„ E .O . i.Fr .L28
4V2V0 Bern .Std .-O.
4«/o do.
5Vo Gf. Sl .-O .Fr .28
6VoSt . i. D. r . 1881
6--/o do. r . 1881
6»/o do . r . 1882
5»/o 00 . r . 1871

97Vr G.
101 '/« P -

-102 P .
!99 '/2 P -
92 -/. P .
99-/« P .
94 -/g P .
89V» P -

95 P .

90 '/. P -
85V« P -

100 -/« G.
91V. P -
90 P .
90 bez.

IOO -/2 P .
90V» G.
94V. P -
76 -/« bez .

76 bez.

90V. P .

9V« P .

250fl . „
^ 1854 !79 -/. P .

100fl.PrL 1858 !136V« P ,
500fl.v.1860V, 84V« bG .
100st.v .1864

3 -/2°/o Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L . !
Bad . 50-fl .-Loose

3o- fl .- „ 52V« P -
Kurh .40ThlrL .b.R. 54 -/ . G .
Gr . Hess. 50fl.L. b .R . 141 G.

„ 25fl . „ „ „ 36V» G.
Nass . 25 -fl. -L. b . R . 36 P .
Sard . 36 -Fr .-L. b.R . 70 -/« P .
Mail . 45 -Fri -L. b. R . 32-/« P .
2 -/2Lütt .Pr .O . b. G . 34 -/ . P .
3°/»Bordeaur100Fr . 79 -/2 P .
Ansb .- Gunzenh. L . 10-/« G.

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3'Vo Frankfurter Bank
3--/« Oesterr. Bank- Aktien
5»/g „ Cred. A. i. O. W
5"/o Pfdbr . d . österr . Cred.-A.
3 '-/o Bayer . Bank ä st . 5M
4-/ g Darmst . B .-A . 5 fl. 250
4"/» Weimar . Bank- Aktien
4V« Mitteld . Er . -A. 5100 Th.
40/, Luxemb . Bank-Aktien
Taunusbahn -Aktien 5 fl. 250
3V,Vo Frankf--Han .-Eisnb.-A.
5"/gOesterr.Staats - Eisenb.-A.
5V» Elisab.B. fl. 200 pr .St .V«
5°/o Böhm.-Westb .-M . fl. 200
Rhein -Nahc-Bahn
40/0 Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
4»/ , Neustadt-Dürkheimer
4 -/2Vo Pf . Marbahn b . Roths.
4 -/, "/o Bayer . Ostbahn -Aktim

Friedn -^ ilh.-Nordb. -Mtien
4 -/,Vo Frankf .-Han .Prior .-O.

151 -/ . P .
866 G.
194 -/2 G .
87 P .

228 -/2 G .
101 bez .
101°/« G.

347 G.
99-/. G .

121 P .
78 -/, G .
31 -/ . G .
150V« bG
S8-/« P .
107'/« P ,
11vV« bez .
128 G .

4"/o Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk .
3"/g Oester .Sr .- Eisenb .-Prior .
3"/ftOestr .Süd .St .u .Lom .EB .
3»/oLiv. C. D. LD . Fr . 528kr .
5"/« Tosc.Centr.-Eisnb. Prior .
5-/ « Elisabethbahn-Prior . V,
5Vo do. neueste Emiss . „
5°/o Böh.W.-B .P .i.S .b.R. .
5-/aGaliz .EarlLdwb.-PrO >. „
5°/o Schweiz .C.P . b .R. 528kr.
4Vr"/o Heff. Ludwigsb.-Prior .
5Vu Oestr.Lld.1.Pr .-O .i.Silb .
5°/o , , 2 . , , .
4V,Vo Ludwh .-Bexb . Pr .-Obl.
40/0 » »
4 -/,Vo Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
4°/« Südd . Bnk.-A. 40--/Mnz .
4-/2V0 BayerLstb . 50 -/o .
3"/oDeulsch .Phonix20"/o .

rkst. Rückvers .-A. IO--/« ,
7oFrkf .Pr °videntL0°/ , ,

Frkf. Hypothekenbk . 25Vo ,

51 -/. G .
48-/ . G.
43V. P .
74 -/ . P .
78'/ . G .
74 -/ . P .
82 '/ , P -
87-/« P .

101-/. P .

101 -/« P .
96 -/ , bez .
100-/ . P .
254 P .
115 -/ . P .
158 P .
108 -/ . G .

101-/. G.

Wechsel -Kursei
Amsterdam k.S
Antwerpen „
Augsburg ,
Berlin ,
Bremen „
Brüssel
Eöln „
Hamburg ,
Leipzig
London ,
Mailand ,
München ,
Paris „

60 5 90 T.
Wien k.S .
DiSconto

lOO / , G .
94-/ « G.
100 B .
105 B.
97 -/. B.
94-/« G.
105 B.
88 -/2 G.
105 B.
119 -/ , G .
94V« G.
99-/. G .
94-/. G.

108-/« B .
3VrV° G.

Gold uud Silber .
Pistolen

„ doppelte
Preuß .Frd'or.
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Engl . Sover .
Rufs. Jplper .
Gold Pr. Zpfd.
AlleösterrLOr.
Rand -20r .
HH.Silb .p .Zpsd .
Preuß .Casssch .
Doll, in Gold

fl. 9 43 -/--44V,
. 9 44V, -45V,
. 9 56 -57
, 9 50 -51
. 5 35 -36
. 9 28 -/, -29 -/ ,
. 11 53 -55
. 9 45 -46
. 812 -817
„ 30 24 G.
, 3012 G.

52 15-45
1 44-/ . -4S
2 26V, -27V,

Druck uud Verlag der E. vrauu ' lch « » Hssbuchdruckrrei . (Mit einer Beilagê
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